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Erster Teil

1. Sinfony 1
2. Accompagnato (Tenore) Tröstet ihr mein Volk 4
3. Air (Tenore) Alle Tale sollen sich heben 6
4. Chorus Denn die Herrlichkeit Gottes des Herrn 10
5. Accompagnato (Basso) So spricht der Herr 16
6. c. Air (Alto) Doch wer kann ertragen 18
7. Chorus Und er wird reinigen 23

Recitativo (Alto) Denn sieh, eine Jungfrau wird schwanger 28
8. Air (Alto) & Chorus O du, die Botin der Freude für Zion 29
9. Accompagnato (Basso) Denn siehe, Dunkel bedeckt alle Welt 36

10. Air (Basso) Das Volk, das da wandelt im Dunkel 38
11. Chorus Denn es ist uns ein Kind geboren 41
12. Pifa 50

Recitativo (Soprano) Es waren Hirten beisammen auf dem Feld 51
13. a. Accompagnato (Soprano) Und sieh, der Engel des Herrn 51

Recitativo (Soprano) Und der Engel sagte zu ihnen 52
14. Accompagnato (Soprano) Und plötzlich war da bei dem Engel 52
15. Chorus Ehre sei Gott in der Höhe 53
16. b. Air (Soprano) Erwach zu Liedern der Wonne 56

Recitativo (Alto) Dann wird das Auge des Blinden 61
17. c. Air (Alto, Soprano) Er weidet seine Herde 62
18. Chorus Sein Joch ist sanft 65

Zweiter Teil

19. Chorus Seht an das Gotteslamm 69
20. Air (Alto) Er ward verschmähet 72
21. Chorus Wahrlich, er trug unsre Qual 76
22. Chorus Durch seine Wunden sind wir geheilt 79
23. Chorus Den Schafen gleich 83
24. Accompagnato (Tenore) All die, die ihn sehen 91
25. Chorus Er baute auf Gott, dass Er befreie ihn 92
26. Accompagnato (Tenore) Diese Schmach, sie brach ihm das Herz 97
27. Arioso (Tenore) Schau hin und sieh, wo gibt es solche Qualen 98
28. Accompagnato (Tenore) Vom Land der Lebenden abgeschnitten 98
29. Air (Tenore) Doch du ließest ihn im Tode nicht 99
30. Chorus Hebt euer Haupt 101

Recitativo (Tenore) Denn zu welchem Engel 108
31. Chorus Lasst alle Engel des Herrn preisen ihn 108
32. b. Air (Alto) Du bist gefahren auf 111
33. Chorus Der Herr gab das Wort 115
34. c. Air (Soprano) Wie lieblich ist der Boten Schritt 117
35. b. Chorus Ihr Schall ging hinaus 119
36. b. Air (Basso) Warum denn toben die Heiden 122
37. Chorus Lasst uns brechen ihre Bande 125

Recitativo (Tenore) Der da wohnet im Himmel 130
38. a. Air (Tenore) Du zerschlägst sie 130
39. Chorus Halleluja 133

Dritter Teil

40. Air (Soprano) Ich weiß, dass mein Erlöser lebet 141
41. Chorus Kam durch Einen der Tod 146
42. Accompagnato (Basso) Vernehmt, ich künd euch ein Geheimnis an 148
43. Air (Basso) Die Tromba erschallt 148

Recitativo (Alto) Dann wird erfüllt das Wort 155
44. a. Duet (Alto, Tenore) O Tod, wo ist dein Stachel 155
45. Chorus Doch Dank sei unserm Gott 158
46. a. Air (Soprano) Wenn Gott ist für uns 163
47. Chorus Würdig ist das Lamm, das da starb 168
48. Chorus Amen 175

Die Arien-Varianten sind auf Seite 252 aufgelistet.
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Als Datum für den Kompositionsbeginn trug Händel den 
22. August 1741 in das Autograph des Messias ein. Zu
dieser Zeit befand sich das Libretto von Charles Jennens
(1700–1773) schon länger in seinem Besitz, doch Händel
begann erst mit der Arbeit, als sich die Möglichkeit zu ein-
er Aufführung abzeichnete: Er erhielt eine Einladung von
William Cavendish, dem Herzog von Devonshire, in der
kommenden Wintersaison in Dublin mehrere Konzerte zu
geben.

Anfang November 1741 reiste Händel von London nach
Irland, noch ohne die dortigen Aufführungsverhältnisse
genauer zu kennen. Im Gegensatz zu der kurzen Zeit, in
der die Musik komponiert wurde, dauerte es jedoch noch
gut fünf Monate bis zur Uraufführung am 13. April 1742.

Das Libretto des dreiteiligen Werks ist eine Kompilation bib-
lischer, überwiegend alttestamentlicher Zitate und kommt
ohne freie Dichtung aus. In der Zusammenstellung der Bi-
belverse wird deutlich, dass Jennens ein Gegner des soge-
nannten Deismus war, der zu dieser Zeit heftig diskutiert
wurde. Im Überblick erkennt man den zentralen Gedanken,
der jedem der drei Teile zugrunde liegt. Im ersten Teil ist es
die Ankündigung des Messias, seine Geburt und die Erfül-
lung der Weissagungen, der zweite Teil handelt von seinem
Leiden, seiner Himmelfahrt und dem Sieg über die Heiden,
und der dritte Teil vom Jüngsten Gericht und der Erlösung
der Menschheit durch den Auferstandenen. Eine tragende
Rolle kommt dabei – neben den Solisten in den Rezitativen
und Arien – dem Chor zu.

Händel führte den Messias selbst mehrfach auf. Wie in
damaliger Zeit üblich, arbeitete er zu späteren Anlässen
kleine Änderungen ein. Sie wurden vorgenommen, weil
wechselnde Solisten beispielsweise das Umschreiben einer
Arie in eine andere Stimmlage erforderten. Dies lässt sich
aus den Namen der Sängerinnen und Sänger ableiten, die
Händel in seine Direktionspartitur bei den betreffenden
Sätzen eintrug. Sollte Händel andere Gründe für Änderun-
gen in einer Arie gehabt haben, so sind diese leider nicht
bekannt.

Besetzung von Chor und Orchester

Händels Oratorien waren für einen kleinen Chor und ein
kleines Instrumentalensemble komponiert, wurden nach
seinem Tod aber in immer größerer Besetzung aufgeführt.
So wirkten bei der Aufführung des Messias während des
Commemoration Festival 1784 in der Westminster Abbey
mehr als 500 Personen mit. Die Uraufführung des Messias
in Dublin am 13. April 1742 unter Händels Leitung erfolg-
te dagegen mit einem Chor von nur zwanzig Sängern, zu-
sammengesetzt aus dem Dubliner Christ Church Choir und
dem St. Patrick’s Cathedral Choir.

1749 wurden in die Direktionspartitur Angaben eingefügt,
die in der Orchesterbesetzung zwischen ‚con rip(ieno)‘
und ‚senza rip.‘ unterscheiden. Mit anderen Worten: Die

Besetzung des Orchesters war inzwischen zu groß gewor-
den, als dass alle Musiker die Solisten hätten begleiten
können.

Um der Durchhörbarkeit polyphoner Passagen in Händels
Messias gerecht zu werden, wird empfohlen, bei einer gro-
ßen Chor- und Orchesterbesetzung den ‚senza‘- und ‚con
ripieno‘-Anweisungen zu folgen. Für den Chor können,
z.B. bei Koloraturstellen, sogar noch weitere Abstufungen
hinzugefügt werden, um den Chor in unterschiedlicher Be-
setzung singen zu lassen.

Händel macht im Messias keine Angaben darüber, wann
das Cembalo, die Orgel oder beide Instrumente spielen
sollen. Die Verwendung der Tasteninstrumente sollte da-
her flexibel gehandhabt und nach eigenem Geschmack
entschieden werden. Nicht jede Arie muss vom Cembalo
begleitet werden, nicht jeder Chor von der Orgel.

Verzierungen in Händels Musik

Auch im 18. Jahrhundert konnten nicht alle Sängerinnen,
Sänger oder Instrumentalisten Verzierungen improvisieren.
Selbstverständlich gab und gibt es Ausnahmemusiker, de-
nen das „à l’improviste“ möglich ist, aber wir wissen, dass
bereits zur Zeit Händels Sängerinnen und Sänger den Kom-
ponisten oder jemand anderen, der dazu begabt war, da-
rum baten, Ornamente, Zusatznoten, Läufe und Vorhalte
für sie aufzuschreiben. Im vorliegenden Klavierauszug habe
ich daher einfache Verzierungen an Stellen angegeben, wo
diese gewöhnlich improvisiert worden sind. Sie sollen aber
lediglich als Vorschlag verstanden werden, der nach eige-
nem Geschmack verändert und ergänzt werden kann. In
Da-Capo-Arien werden die Verzierungen des A-Teils erst
bei der Wiederholung ausgeführt.

Bussum, Juni 2008 Ton Koopman
und Jan H. Siemons

Der vorliegende Klavierauszug enthält im Hauptteil diejenigen
Arienfassungen, die in der Praxis wohl überwiegend zur Auffüh-
rung kommen. Alle übrigen Variantensätze, die Händel zugeord-
net werden können, sind aus verlegerischen Gründen im Anhang
abgedruckt.
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Zu diesem Werk ist folgendes Aufführungsmaterial erhältlich:
Partitur (kartoniert, Carus 55.056/00),
Partitur (Leinen, Carus 55.056/01),
Studienpartitur (Carus 55.056/07),
Klavierauszug mit Variantensätzen englisch (Carus 55.056/03), 
Klavierauszug englisch in Großdruck XL (Carus 55.056/02), 
Chorpartitur englisch (Carus 55.056/05),
Klavierauszug mit Variantensätzen deutsch (Carus 55.056/53),
Chorpartitur deutsch (Carus 55.056/55), 
komplettes Orchestermaterial (Carus 55.056/19).

Das Werk ist in der vorliegenden Fassung mit dem Kammerchor
Stuttgart unter der Leitung von Frieder Bernius auf CD eingespielt
(Carus 83.219).

Vorwort



Zur Revision des deutschen Textes

Als Händels Messias in den letzten Jahrzehnten des 
18. Jahrhunderts in Deutschland bekannt wurde, war es
selbstverständlich, dass für die Aufführungen in Hamburg,
Schwerin, Leipzig und anderen Orten der englische Text
ins Deutsche übertragen wurde. Keine Geringeren als
Friedrich Gottlieb Klopstock, Johann Gottfried Herder und
Johann Adam Hiller übernahmen diese Aufgabe. Herders
Übersetzung blieb ganz nah am englischen Text, während
sich Klopstock um eine plastische deutsche Sprache be-
mühte, die sich zum Teil vom Bibeltext entfernte. Hiller
hingegen unterlegte der Musik den Bibeltext nach der
Übersetzung Luthers nahezu wörtlich. Das war ihm nur
möglich, weil er die Rezitative und Arien des Messias in ih-
rer rhythmischen und melodischen Gestalt eingreifend ver-
änderte. Ein solches Vorgehen kam für die Gesamtausgabe
der Werke Händels durch Friedrich Chrysander, die Ausga-
be des Messias im Verlag Peters und die Hallische Händel-
ausgabe nicht in Frage. Für jede dieser Editionen wurde der
deutsche Text neu bearbeitet, unter Beibehaltung gelun-
gener und fest eingebürgerter Formulierungen der älteren
Übersetzungen.

Auch die vorliegende Revision des deutschen Textes greift
auf ältere Vorbilder zurück, unter denen vor allem die Fas-
sungen von Friedrich Gottlieb Klopstock (um 1775) und
Konrad Ameln (1965) zu nennen sind. Die als Titel vertrau-
ten Kopfzeilen der Nummern blieben weitgehend erhalten.
Ziel der neuen Textfassung ist es, den Bibeltext in der Fas-
sung der Lutherbibel von 1984 noch deutlicher zur Geltung
zu bringen und auf nichtbiblische Formulierungen, die sich
der Aufklärung oder dem „Humanismus“ des 20. Jahrhun-
derts verdanken, zu verzichten.

Händels Deklamation des Textes ist, gerade wenn sie auf
den ersten Blick sperrig erscheint, Teil seiner Ausdrucks-
kunst und sollte in der Übersetzung nicht geglättet wer-
den. Das Deutsche hat in der Regel mehr Konsonanten
und häufig auch mehr Silben als das Englische: so wird aus
englisch „glad tidings“ deutsch „Frohbotschaft“. Den-
noch bemüht sich die vorliegende Revision um einen sang-
baren Text, der die Sänger anregen soll, Händels Messias
im Interesse der Zuhörer auch gerne auf deutsch zu singen.

Hamburg, Mai 2007 Magda Marx-Weber
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Notenwerte und Silbenfähnchen bzw. Balken wurden im vorlie-
genden Klavierauszug – soweit erforderlich – an die deutsche
Übersetzung angepasst. Die originale Textierung und Rhythmi-
sierung kann der Partitur entnommen werden.




























































































































































































































































































































































































































































































































